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Guido Spohr

Hitze in der Stadt
„HeatResilientCity“ am Beispiel Erfurt

Seit November 2017 widmete sich im Rahmen des BMBF- 

Forschungsprojekts „HeatResilientCity“ (HRC) die Landes-

hauptstadt Erfurt und hier federführend das Umwelt- und 

Naturschutzamt der Anpassung an Hitze in der Stadtent-

wicklung am Beispiel der Erfurter Oststadt. Die Ziele von 

HRC und der sieben Partner des transdisziplinären For-

schungsverbunds sowie zentrale Ergebnisse und Umset-

zungen und das Projektgebiet sind auf www.heatresilient-

city.de beschrieben. Die Stadtverwaltung koordinierte die 

innerstädtische Vernetzung, verantwortete das Manage-

ment des Reallabors und unterstützte die Entwicklung und 

Umsetzung von Anpassungsmaßnahmen. Ein Reallabor 

stellt eine Kooperation zwischen Wissenschaft und Zivil-

gesellschaft in einem räumlich und zeitlich begrenzten 

Rahmen dar. Reallabore verfolgen mehrere Ziele: a) Wis-

sensgenerierung als Forschungsziel, b) das Anstoßen von 

Transformationsprozessen als Praxisziel, innerhalb eines c) 

unterstützenden, geschützten Rahmens für Information, 

Austausch, Kooperation, Intervention sowie Evaluation und 

Reflexion als Bildungsziel.

Die gründerzeitliche Innere Oststadt wurde 1996 als 

Sanierungsgebiet im vereinfachten Verfahren ausgewiesen. 

Ein Sanierungsziel war die Schaffung von Wohnraum durch 

den Ausbau der Dachgeschosse. Diese Zielformulierung 

war gleichzeitig das Ende vieler Kaltdächer. Die Äußere 

Oststadt als größte Erfurter Stadterweiterung der letzten 

Jahrzehnte befindet sich mit gleicher Laufzeit im umfassen-

den „klassischen“ Verfahren. 2021 bestehen diese beiden 

Satzungen weiterhin. Das Hanseviertel wurde mit der Teil- 

aufhebungssatzung 2016 aus dem Sanierungsgebiet Inne-

re Oststadt „entlassen“.

Partizipation und Bürgerorientierung 
Im heißen Sommer 2018 wurden über 200 Bewohnerinnen 

und Bewohner des Quartiers befragt, inwieweit sie sich von 

Hitze beeinträchtigt fühlen. Weiterhin erhielten die Befrag-

ten die Möglichkeit, Klimaanpassungsmaßnahmen für den 

öffentlichen Freiraum oder ihr eigenes Gebäude / ihre Woh-

nung einzuschätzen und notwendige Maßnahmen vorzu-

schlagen. Anhand von Mental Maps stellten sie auch die 

zentralen „kühlen und heißen Orte“ heraus. Flankierend 

gab die Stadtverwaltung mit der anlassbezogenen Befra-

gung „Grünes Erfurt“ den Bürgern des gesamten Stadtge-

biets die Möglichkeit, sich mit den gleichen Fragestellungen 

auseinanderzusetzen. Für das Quartier der Erfurter Oststadt 

nahmen hieran knapp 800 Menschen teil. Zentrale Erkennt-

nisse aus den beiden Befragungen waren: Der Oststadt 

fehlen grüne Freiräume, Stadtgrün und Erholungs- und 

Erfrischungsorte. Trinkbrunnen wurden ebenfalls genannt. 

Die beiden Quartiersplätze Hanseplatz und Leipziger Platz 

wurden als „heiße Orte“ identifiziert. Im Winter 2019 wur-

den drei Beteiligungsworkshops mit ca. 80 Interessierten 

durchgeführt. Sie nahmen die Befragungsergebnisse zum 

Anlass, die Anpassungsvorschläge zu konkretisieren und 

Richtung Stadtverwaltung zu adressieren.

Intervention Leipziger Platz
Am frühen Morgen des 3. August 2020 stellte das Garten- 

und Friedhofsamt in Zusammenarbeit mit den Verbund-

partnern den Leipziger Platz zur Überraschung der Bewoh- 

nerinnen und Bewohner „auf den Kopf“. Große Kübel-

Der Leipziger Platz (oben) vor und (unten) nach der Intervention: 

Die temporären „Schattenspender” wurden rege von den Bewoh-

nenden des Quartiers in Ansrpuch genommen  (Fotos: G. Spohr)

Wärmebild Leipziger Platz an einem normalen Hitzetag mit  

ca. 30 Grad Außentemperatur und ca. 40 Grad Oberflächen- 

temperatur Rasen  (Quelle: Stadtverwaltung Erfurt)
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pflanzen verschatteten u. a. frei in der Sonne stehende 

Bänke und gaben Sichtschutz, weiteres temporäres Grün 

spendete Schatten entlang der Wege, Wassersäcke wurden 

an Baumstämmen befestigt, um regelmäßig Wasser mittels 

Tröpfchenbewässerung zuzuführen. Neue und unterschied-

liche, klimaresiliente Bäume repräsentierten die Zukunft 

der Stadtbaumpflanzungen. Drei Wochen lang konnten die 

Anwohnerinnen und Anwohner die „Neuanlage“ erproben 

und im Rahmen einer Online-Befragung auf ihre Wirksam-

keit hin beurteilen. Erneut nahmen über 700 Menschen teil 

und reagierten kontrovers auf die vorgeschlagene Neuaus-

richtung der Platzanlage. Ergebnis: mittelfristig strebt die 

Stadtverwaltung eine teilweise Umgestaltung an.

Pilot Wohngebäudekonzept Rathenaustraße
2018 und 2019 wurden in einem Referenzgebäude Mes-

sungen von Temperatur, Luftfeuchte und CO2-Gehalt 

in fünf Wohnungen durchgeführt. Die Messungen wur-

den mit Simulationen wissenschaftlich abgeglichen. Das 

Gebäude war 2003 saniert und das Dachgeschoss wie 

in vielen anderen Gebäuden des Quartiers auch ausge-

baut worden. Die geringen Dämmstandards richteten sich 

nach der ersten Energieeinsparverordnung (ENEV 2002). 

2019 wurden in den Dachgeschossen Spitzenwerte von 

bis zu 37° C gemessen. Solche Werte wurden im Rahmen 

von Gesprächen mit benachbarten Bewohnerinnen und 

Bewohnern anderer Gebäude bestätigt. Zum Vergleich: Für 

Erfurt wird eine zulässige Innenraumtemperatur von 26° C 

gemäß DIN 4108-2 als Behaglichkeitsgrenze angenommen 

(Sommer-Klimaregion B). 

Weiterhin wurde 2019 eine vierfache Überschreitung 

der Übertemperaturgradstunden (Kh /a) festgestellt, die auf 

eine markante und langanhaltende Belastung der Dach-

geschosswohnungen hinweist (Schiela und Schünemann 

2020). Diese Einheit ist in der DIN4108-2 eingeführt und 

besagt, dass 1200 Kh/a für einen Neubau als nicht zu über-

schreitender Wert des sommerlichen Wärmeschutzes ver-

bindlich vorgeschrieben ist. Für den Altbau gelten keine 

Regelungen. 

Eine Befragung zum Lüftungsverhalten ergab, dass eine 

Minderung der Übertemperaturgradstunden durch Korrek-

tur des Nutzerverhaltens erreicht werden kann. Hierzu wur-

den im Rahmen einer Nutzerschulung die Mieterinnen und 

Mieter im Juli 2020 informiert. In Abstimmung mit der das 

Objekt betreuenden Liegenschaftsverwaltung erarbeitete 

der Forschungsverbund ein Anpassungskonzept, um einen 

Wert von 1200 Kh/a zu erreichen. Im Juli 2020 wurden die 

Ergebnisse der Eigentümerversammlung vorgestellt. Eine 

Durchführung der Maßnahme konnte trotz attraktiver För-

derquoten nicht erreicht werden. Gründe dafür: Zum einen 

gehören die acht Wohneinheiten sechs unterschiedlichen 

Eigentümern, die auch in den Ballungsräumen anderer 

Bundesländer wohnen. Diese typische Heterogenität führte 

zum klassischen Nutzer-Investor-Dilemma. Zum Anderen 

profitierten innerhalb der Eigentümerstruktur maßgeblich 

die Dachgeschoss-Eigentümer, die Finanzierung hätten 

jedoch alle Eigentümer übernehmen müssen. Auch Sonder-

lösungen wie eine Finanzierung nur über die Eigentümer 

des Dachgeschosses konnten nicht geklärt werden.

Pilot Baumkonzept für die Oststadt
Die Pflanzung von klimaresilienten Bäumen kombiniert mit 

modernen Pflanztechniken (u. a. Skeletterde) im gründer-

zeitlich verdichteten Straßenraum konnte hingegen umge-

setzt werden. Gleichwohl waren die Hemmnisse von der 

Projektentwicklung bis hin zur Umsetzung deutlich vorhan-

den. Nach den wissenschaftlichen Erkenntnissen aus den 

Bereichen Stadtklima / Meteorologie sowie der Ökosystem-

leistung und Bewohnerbefragungen wurde deutlich, dass 

Stadtgrün und die Pflanzung von neuen und vielfältigen 

Straßenbäumen zur Quartierskühlung mit ihrem hohen 

Wirksamkeitsgrad am meisten beitragen können. Ein im 

April 2020 gefertigtes Pflanzkonzept von 50 Bäumen wies 

ein Investitionsvolumen von ca. 250.000 € auf. Das BMBF 

Pflanzung resilienter Bäume u. a. Blumenesche (Fraxinus ornus) 

sowie Dreizahn Ahorn (Acer burgerianum) im verdichteten 

Straßenraum

Der pilothafte Einsatz des Saugbaggers eignet sich insbesondere 

in stark verdichteten Stadträumen
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stellte 135.000 € bereit, 115.000 € deckte nach Zustim-

mung im Juni 2020 der Baumfonds. Dieser wurde 2016 

seitens des Oberverwaltungsgerichts Weimar in einem 

Rechtsstreit mit der Landeshauptstadt Erfurt der Bürger- 

initiative „Stadtbäume statt Leerräume“ und dem BUND 

zugesprochen.

Eine weitere Hürde wurde im Rahmen der Abstimmun-

gen mit den Leitungsträgern genommen. Unterirdisch 

konkurrieren Abwasser, Trinkwasser, Straßenbeleuchtung, 

Gas, Fernwärme, Strom und mindestens vier weitere Tele-

kommunikationsmedien miteinander. „Kabel und Kanäle 

nebst Hausanschlüssen“ erschwerten Baumpflanzungen 

wegen der zu berücksichtigenden Mindestabstandsforde-

rungen und des Leitungsschutzes derart, dass ohne mehre-

re Begehungen und die Abstimmung einer Rahmenverein-

barung zur verbesserten Zusammenarbeit eine Pflanzung 

dieser Anzahl von Bäumen kaum möglich gewesen wäre. 

Die Arbeiten wurden weitestgehend im Herbst 2020 vollzo-

gen, letzte Pflanzungen erfolgten Ende März 2021. Um die 

Hauptfernwärmeleitung in der Iderhoffstraße zu schützen, 

mussten mehrheitlich Großsträucher gepflanzt werden.

Maßnahmenkonzept der Äußeren Oststadt
Das 2015 fertiggestellte Integrierte städtebauliche Rah-

menkonzept für die Äußere Oststadt bildet die Grundla-

ge für die künftige städtebauliche Entwicklung des neuen 

Stadterweiterungsquartiers mit geplanten ca. 2.000 neuen 

Wohneinheiten. Aktuell erstellt das Umwelt- und Natur-

schutzamt als Ergänzung ein Maßnahmenkonzept für eine 

hitzeresiliente Quartiersentwicklung. Hier werden ca. fünf-

zig Maßnahmen zur verbesserten Hitzeanpassung in den 

Bereichen Freiraum / Biodiversität, Gebäude und Energie, 

Governance und Bewohnerorientierung vorgeschlagen. 

Ziel ist es, stärker multifunktional in der Nutzung von Stadt-

räumen zu denken, auch im Hinblick der Sektorkopplung 

blauer und grüner Infrastrukturen.

Ausblick
Treiber des umsetzungsorientierten Forschungsprojekts war 

neben den Hitzesommern 2018 und 2019 der regelmäßi-

ge Austausch mit den Bewohnern und Bewohnerinnen, 

der Gebäudewirtschaft, den Ämtern und der Stadtpolitik. 

Durch die Teilnahme an Stadtteilfesten, den Durchführun-

gen von Ausstellungen, Informationen in den lokalen und 

überregionalen Medien, mittels Filmen der hervorragend 

mit dem Verbund kooperierenden Pressestelle der Stadt-

verwaltung und Verbreitung über die sozialen Netzwerke, 

regelmäßiger Ämterrunden und Interviews u.a. im Rahmen 

der Netzwerkanalyse wurde der kontinuierliche Informati-

onsaustausch unterstützt.

Im Juni 2020 begann die Aufstellung eines Hitzeakti-

onsplans für Erfurt. HeatResilientCity war ein maßgeblicher 

Motor für den Start. Im Februar 2021 startete mit Heat-

ResilientCity II das Anschlussvorhaben, deren Schwerpunkt 

die Umsetzungsbegleitung ist. Die Umsetzung des Maß-

nahmenkonzepts wird hier ebenso eine zentrale Rolle spie-

len wie die Aufstellung einer Gebäudetypologie von vor-

herrschenden Wohngebäudestrukturen in Erfurt und die 

Analyse der Zeitmäßigkeit jahrzehnte alter Sanierungsziele 

und -satzungen hinsichtlich der Beachtung von Klimaas-

pekten. Ebenso wird das Augenmerk auf die Umsetzung 

von Anpassungsmaßnahmen für den Leipziger Platz und 

den Hanseplatz gerichtet sein. Die Umsetzung einer in der 

ersten Projektphase begleiteten Sanierung der Kindertages-

stätte „Weltentdecker“ ist für 2022 / 2023 vorgesehen. Der 

Aufbau und die Verstetigung eines Gesundheitsnetzwerks 

mit Bezug auf Hitzeauswirkungen ergänzt die Aufgabenlis-

te für das Anschlussvorhaben und stärkt die Verstetigung 

des Hitzeaktionsplans.

Erfurt ist eine der sechs Städte im Modellvorhaben zur 

Weiterentwicklung der Städtebauförderung. Die Erkennt-

nisse aus dem Forschungsprojekt HRC können hier zielge-

richtet einfließen.

Guido Spohr, Dipl.-Ing., SRL, Wiss. Mitarbeiter im Umwelt- und Natur-

schutzamt der Landeshauptstadt Erfurt im BMBF-Forschungsprojekt „Heat-

ResilientCity“ und Mitglied im Arbeitskreis Energie und Klima der SRL
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Die Ergebnisse und die Verbundpartner des BMBF-Forschungspro-

jekts „HeatResilientCity“ finden sich unter www.heatresilientcity.

de. Hier sind unter dem Reiter „Ergebnisse“ und folgend „Konzep-

te“ und „Befragungen“ die zuvor dargestellten Produkte einsehbar.

Westseite des Gebäudes in der Rathenaustraße in den späten 

Nachmittagstunden eines normalen Hitzetages  (Foto: G. Spohr)
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